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Drahtwürmer in Schach halten
Praktische Regulierungstipps
In gewissen Regionen nimmt der 
Befallsdruck durch Schnellkä-
ferlarven, den Drahtwürmern, im 
Gemüsebau zu. Dabei neigen Bö-
den mit einem Humusgehalt von 
mehr als 5% sowie tonige Böden 
eher zu Drahtwurmschäden, als 
humusarme, leichte und sandige 
Böden. Besonders Jungpflanzen 
sind gefährdet, da die Larven 
an unterirdischen Pflanzenteilen 
fressen. Zudem führen Frass-
gänge zur Unverkäuflichkeit der 
Ernteprodukte und können als 
Eintrittspforte für Krankheitser-
reger dienen. Drahtwurmschäden 
treten vor allem nach Wiesenum-
bruch und bei hoher Verunkrau-
tung auf. Auch eine minimale Bo-
denbearbeitung begünstigt das 
Auftreten und höhere Temperatu-
ren beschleunigen den Entwick-
lungszyklus. 
Drahtwürmer zählen zu den be-
sonders schwer bekämpfbaren 

locken und infizieren, erhielte die 
Methode mehr Schlagkraft. Diese 
Strategie wollen die Extension 
Gemüsebau und die Extension 
Ackerbau von Agroscope in den 
kommenden Jahren gemeinsam 
weiterverfolgen.
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Schaderregern, da sie einen lan-
gen Entwicklungszyklus haben 
und direkte Bekämpfungsmass-
nahmen nicht zur Verfügung ste-
hen. Deshalb muss auf indirekte 
und alternative Möglichkeiten 
zurückgegriffen werden. Durch 
Bodenbearbeitung im Spätsom-
mer (August und September) 
werden empfindliche Entwick-
lungsstadien (Eier, Junglarven 
und Puppen) an die Oberfläche 
befördert und trocknen aus, was 
den Schädlingsdruck reduzieren 
kann. Drahtwürmer, die sich in 
den obersten Bodenschichten 
aufhalten, können durch Schei-
benegge, Hacke, Mulcher oder 
Fräse mechanisch vernichtet wer-
den. Es gilt zu beachten, dass sich 
Drahtwürmer während trockenen 
Perioden und/oder bei hohen 
Bodentemperaturen in tiefere 
Bodenschichten zurückziehen 
und von diesen Massnahmen 
nicht getroffen werden. Die Bo-

denbearbeitung zur Reduzierung 
der Drahtwurmpopulation ist nur 
erfolgsversprechend, wenn sie 
konsequent über Jahre erfolgt. 
Auch die Fruchtfolge hat einen 
grossen Stellenwert in der lang-
fristigen Regulation, da Schnell-
käferweibchen ihre Eier bevor-
zugt in dichte Pflanzenbestände 
ablegen. Daher sollten empfind-
liche Gemüsekulturen idealerwei-
se frühestens zwei Jahre nach 
dem Wiesenumbruch oder nach 
Getreide angebaut werden.
Derzeit wird der Einsatz von in-
sektenpathogenen Pilzen als Be-
kämpfungsmassnahme erforscht. 
Diese Pilze können als Granulat in 
den Boden eingearbeitet werden 
und dort Drahtwürmer infizieren 
und unschädlich machen. Ver-
mutlich wird die Pilz-Wirkung im 
Boden gegen die Drahtwürmer 
allein nicht ausreichen, um Ge-
müsekulturen zu schützen. Könn-
te man auch die Schnellkäfer an-
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Drahtwurm an frisch gesetzter Kopf-
salatjungpflanze

Ressort Gemüse

«Junges Gemüse» mit EFZ
In der wunderschönen Kartause Itt-
ingen in der Nähe von Frauenfeld 
durften 30 Gemüsegärtner*innen 
EFZ der Berufsfachschule INFO-
RAMA Seeland am 12. Juli 2023  
an einer würdigen Diplomfeier ihre 
Fähigkeitszeugnisse entgegenneh-
men – herzliche Gratulation! 
In der Berufsbildung zum/zur Ge-
müsegärtner/in EFZ gibt es seit 
einigen Jahren drei klare Trends: 
1. Die Lernendenzahlen steigen
2. Der Beruf Gemüsegärtner/in  
 wird immer mehr auch als  
 Zweitberuf gewählt (dieses  
 Jahr sind es 21 AbsolventInnen  
 mit Zweitausbildung)
3. Der Anteil mit dem Zusatzab- 
 schluss Bio nimmt immer noch  
 zu (in diesem Jahr sind es über  
 60 % mit dem Schwerpunkt  
 Biolandbau)
Zum Glück finden alle suchenden 
AbsolventInnen nach der Lehre 
eine interessante Stelle. Gut aus-
gebildete Fachleute im wachsen-
den Sektor Gemüsebau sind sehr 
begehrt. Mit diesem «Boom» an 
Lernenden braucht es auch ge-

nügend geeignete Lehrbetriebe. 
Besonders gesucht sind vielfälti-
ge Biogemüsebau-Lehrbetriebe. 
Lernende auszubilden ist eine 
verantwortungsvolle Aufgabe, 
gibt aber auch Befriedigung und 
heisst auch: am Puls der Jugend 
bleiben, selber wissbegierig und 
lernfähig bleiben und somit auch 
gerne Wissen weitergeben. Wer 
neu Lernende ausbilden will, kann 
sich gerne beim Verband Schwei-
zer Gemüseproduzenten oder 
bei uns am INFORAMA Seeland 
melden!

Wir wünschen allen Diplomand-
*innen in ihrer beruflichen Zukunft 
viel Freude, Befriedigung und Er-
folg in der täglichen Arbeit – aber 
auch genügend Muse, Gelassen-
heit und Spass zwischen der tägli-
chen Arbeit. Das INFORAMA freut 
sich, viele Gemüsegärtner*innen 
auf ihrem beruflichen Werdegang 
mit Beratung und Bildung weiter-
hin zu begleiten.  

Martin Freund 
Leiter Ressort Gemüse
INFORAMA Seeland, Ins
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Frisch diplomierte Gemüsegärtner-*innen EFZ am INFORAMA Seeland: 
Alber Christian, Bolliger Rosemarie, Brandt Ramona, Bucher Manuel, Diet-
ter Urs*), Eichenmann Stephan*), Etter Sven, Fahrni David, Frei Britta*), Friedli  
Manuela, Graber Anna, Grin Joé, Guntli Daniel, Gutknecht Aurel, Hiltbrunner  
Hannah, Höneisen Kevin, Kaltenrieder Cyril, Langenegger Jonas, Marti Selma, 
Peter Sarah, Roth Rose-Marie, Schneitter Angelo, Schoch Luca, Schöni Max, 
Schüpbach Florian, Siegrist Lucas, Stebler Luca, Tanner Lara*), Walser Dan,  
Wedelich Anjela  

*) sind nicht auf dem Foto


